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Mehr als nur eın (Fußball-) piel dıe nationale
Identität akedonııens

TIm raewer‘ berichtet seit mehreren Jahren CS
freier Journalist aqU OTIa

Der makedonische allfılm „Die dritte albzeıt"” thematisıert dıe hul-
garische Besatzungszeıt während des Zweiten Weltkriegs. Fr 7U

eınem aufgrun unterschiedlicher Interpretationen des gemeinsa-
® historischen es der beiden Nachbarländer eın Anlass, die Fnt-
stehung des modernen makedonischen Nationalstaats und dessen
dentitätskonflikte miıt seiınen Nachbarländern geNnauer beleuchten

Stellen Sie sich VOI, 1ın ÖOsterreich ame ein Film ın dle Kı1ınos, der den
(Gsewinn der deutschen Fußballmeisterschaft durch Rapid Wıen
den Schalke 1m Jahr 1941 thematisiert un:! diesen mi1t der Thema-
tik des Holocausts verknüpftt. Haätte eın solcher Film das Potenzial,
öchste diplomatische Verstimmungen zwischen der Bundesrepublik
un: der Alpenrepublik hervorzurufen? Der makedonische Fußballtilm
„Die dritte Halbzeit“ AUS dem Jahr O12 behandelt die AÄAnnexion Make-
doniens durch das mı1ıt Hitler-Deutschland verbündete Bulgarien
während des /7weiten Weltkriegs und die während dieser Zeit stattfin-
dende Deportation der in Makedonien ebenden Juden 1n das Vernich-
tungslager Treblinka. och während der Dreharbeiten vertassten Trel
bulgarische Abgeordnete des Europaparlaments eine den EU-Erweli-
terungskommissar Stefan Füle gerichtete Protestnote. ‚Aufbau der
kedonischen Identität durch Falsifizierung der Geschichte“ un
„Schüren VO Hass gegenüber Nachbarländern“ autete der Vorwurf der
Europaabgeordneten Evgen! Kirilov, Andrej Kovachev und Stanımir
Ichev.! Der 1in den USA ebende makedonische Regisseur des Films
Darko Mitrevski sah 1n Bezug auf die bulgarischen Reaktionen eiıne
„Goebbels-artige Propagandamaschine“ Werk

http://www.trud.bg/Article.asp ?Articleld=1093189 (letzter Zugriff: 30.10.2013)
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Warum provozlert eın 1m /Zweiten Weltkrieg spielender Film 1im
71 Jahrhundert derart heftige Reaktionen? er bulgarisch-makedoni-
sche Identitätskonflikt, der durch „Die dritte Halbzeit“ Cu«“c Nahrung
erhielt, hat eine lange Vorgeschichte. Die kleine zentralbalkanische Re-
publik mı1ıt wechselvoller Geschichte 1St eın Schmelztiegel der modernen
südosteuropäischen Nationalmythen. Als Makedonien 1944 FA ersten
Mal se1lt der VOI‘OSII'IQ.I'IiSCI'ICI'I Zeit wieder als eıgene territoriale Einheit
(damals als jugoslawische Teilrepublik) auf der Landkarte auftauchte,
hatten dessen Nachbarländer alle für einen Nationsbildungsprozess eNt-
scheidenden FElemente (Geschichte, Sprache un:! Religionszugehörig-
elıt der okalen Bevölkerung) bereits für sich beansprucht. Vor diesem
Hintergrund betonen makedonische Quellen: „ Wır sind weder Serben
och Bulgaren, WIr sind Makedonier.“2

Fxkurs akedonien Junge Nation miıt antıkem amen Im
Identitätskonflikt mit den Nachbarländern

Passagiere, die Skopjoter Flughafen landen, werden schon VOIL Ver-
lassen des Flugzeugs mıiıt dem griechisch-makedonischen Identitäts-
konflikt kontrontiert: „Flughaten Alexander der Große“ prangt 1n SO
Ren Lettern auf dem Terminalgebäude. Weltweit ekannt sind die S1eg-
reichen Feldzüge Alexanders des Gro(fßen, die 24713 tührten, 24SS sich
das antike Makedonien bis ach Persien ausdehnte. enıger ekannt 1sSt
die Entstehung des modernen makedonischen Nationalstaats. Bıs den
Balkankriegen 191 D} W Aar Makedonien Teil des osmaniıschen Reichs,
danach gehörte die Region dem Namen „Vardarska Banovina“
Serbien, während des Zweiten Weltkriegs wurde das Land 1n Bulgarien
eingegliedert und EFSE durch die Gründungssitzung der NOM (Anti-
taschistische Versammlung ZAUE Befreiung Makedoniens) August
1944 als jugoslawische Teilrepublik gegründet. Auf Veranlassung der
NOM wurde auch die makedonische Standardsprache durch die KOo-
difizierung des örtlich gesprochenen Dialekts geschafften. Bulgarische
Philologen sind der Auffassung, die makedonische Sprache besitze keine
spezitischen Merkmale ZUrFr UnterscheidungVO Bulgarischen; vielmehr

Irena Stetoska: Natıon, Education 3.Ild Histographic Narratives: The (Case of the Soc1a-
list Republic of Macedonia. In UIlt Brunnbauer (u aı The Ambiguous Nation (ase
Studies ftrom Southeastern Europe 1n the 70th Century. München Z 195 229 hier
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andele 6S sich bei der makedonischen Sprache L1L1UTr eine Kodifizie-
LUNS westbulgarischer Dialekte.

Makedoniens südlicher Nachbar Griechenland betrachtet das rbe
Alexanders des Großen als Teil des Hellenismus un somıt als zenuın
griechische Geschichte. Obwohl Makedonien selt der Sezession VOJu
goslawien 1991 als selbstständiger Nationalstaat exıstiert, 1sSt die Reo1e-
LUNS 1n Athen nicht bereit, das and dem Namen „Makedonien“
anzuerkennen. Der UNOÖO-Beitrıitt 1993 W alr eshalb 1LUFr als OM

(The Former Yugoslav Republic of
Die Identität Makedoniens wıra IS eute Macedonia-— Ehemalige jugoslawische
VOrT) Dulgarıscher Se/te ımmer wieder Teilrepublik Makedonien) möglich.
nfrage gestellt. Eıine nordgriechische Region heißt

ebentalls Makedonien. 20065 wurde
Makedonien VO der der Status eines Beitrittskandidaten8
chen, doch der Beginn VO Beitrittsverhandlungen erd nıiıcht möglich
se1n, bevor der Namensstreıit mıt Griechenland gelöst 1St Eın Kom-
promıiss 1St auch ach jahrelangem „Tauziehen“ der beiden sudbalka-
nischen Nachbarländer nıcht 1n Sicht

Der bulgarisch-makedonische dentitätskonflik ZWeEI
Nationen, eın

Wer 1m Stadtzentrum Skopjes den Vardar-Fluss auf der Steinbrücke
überquert, der passıert die Statuen der Slawenapostel Kyrill un Method.
Vor der Sotioter Nationalbibliothek befinden sich ebentalls Statuen der
beiden AaUuS Thessaloniki stammenden Slawenapostel, d1e 1im Jahrhun-
ert das slawische Schritttum entwickelten. Sowohl Makedonien
als auch Bulgarien beanspruchen das historische Erbe Kyrill und Me-
thods für ihre nationale Hıstorie.

„Die geschichtliche un: vol-
kische Gemeinschaft erklärt
und rechtfertigt zugleich
besten alle Bestrebungen un

Y
alle Opfer der bulgarischen

Skopje: Denkmal für Kyrill und Me-
thod, ım Hintergrund ReiterdenkmalE Alexanders des Großen
(Foto Tim Graewert)
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Patrioten für die Befreiung un: Wiedervereinigung der makedonischen
Länder innerhalb der renzen des vereıinten und einheitlichen bulgari-
schen Staates“® 1St einer bulgarischen historischen Studie AUS$ dem Jahr
1941 entnehmen. Im gleichen Jahr annektierten Iruppen des mıt FHlatz
ler-Deutschland verbündeten Bulgarien Makedonien, die bei der
Loslösung Bulgariens VO Osmanenreich 18578 gescheiterte „grofßsbul-
garische LOösung“ mehr als sechs Jahrzehnte spater doch och VOCI-
wirklichen. Im Widerspruch den Intentionen der bulgarischen Besat-
zer ildete sich jedoch e1in eigenes makedonisches Regionalbewusstsein
heraus:; Teile der Ortsansassıgen Bevölkerung schlossen sich den jugosla-
wischen Partisanentruppen un verübten Anschläge auf die
Machthaber Aaus Sotfia Die bulgarische Regierung reaglerte mıiıt Repres-
s1onen, denen auch die Zivilbevölkerung leiden hatte, beispiels-
welise durch die Verhängung einer nächtlichen Ausgangssperre. In die-
SC historischen ontext spielt der 1m tolgenden Abschnitt beschriebe-

makedonische Kinotilm „Die dritte Halbzeit“ Aaus dem Jahr OL

Fu  allfılm „Die driıitte Halbzeit“ das verhinderte Wunder
VO  —_- Skopje
Dieser Film 1St inspiriert VO der wahren Geschichte des makedonischen
Fufßballkluhbs 397 Makedonija“. Der Verein wurde ach dem Anschluss
Makedoniens Bulgarien 1941 durch die Fusion verschiedener Skopjo-
ter Fu{ßballvereine geschaffen, 1n der höchsten Spielklasse der bulga-
rischen Fußballliga mitzuspielen. Die bulgarischen Besatzer sahen sich
als Befreier der bulgarischen Landsleute VO der serbischen Fremdherr-
schatt. Regisseur Mitrevski 1Sst sich jedoch sicher, ass durch die erfolg-
reiche Teilnahme des Fußballkluhbs der bulgarischen Meisterschaft
nicht e1in bulgarisches, sondern e1in eıgenes makedonisches National-
bewusstsein gestärkt worden 1St Wiährend der Dreharbeiten interviewte
das Filmteam Vasıil Dilev, den etzten och ebenden Spieler des
Makedonija. „ Wir Botschafter Makedoniens, bevor S (als selbst-
ständige Natıon) exIistliert hat“ un: selbstironisch bezeichnete sich als
„den etzten Mohikaner des Makedonija“ Den diesem Fufballteam
gewidmeten Film sah n1ıe Drei Tage VO Drehende verstarb auch

Ivan Dujcev: Makedonien 1n der bulgarischen Geschichte. Makedonisches Wissenschaftftt-
liches Institut. Sofia 1941,
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Der Film 1St der makedonischen Jüdin Rebecca Kohen gewidmet. S1e
verliebte sich als Tochter eines jüdischen Bankiers 1m /weiten Welt-
krieg ın einen nichtjüdischen Spieler des Makedonija, verlie{ß für
ih ıhre Familie, die der Beziehung mI1t einem Andersgläubigen ableh-
end gegenüberstand, und lebte mM1t dem AUS eintachen Verhältnissen
stammenden Fußballspieler 1n den Kabinenräumen des Sportplatzes.
Besondere Tragik der Geschichte als einzıge ihrer Familie konnte
S1e der Deportation ach Treblinka 1943 entgehen. [)as W ar 1Ur

möglich, weil s1e ihre Familie verlassen hatte un niemand, der VO

ihrer Herkunft Kenntnis hatte, s1e die Besatzer verrIiet. Als s1e VO

der Verhaftung ihres Vaters erfährt, überlegt s1€, mı1t ;hm in Verbindung
LIretenN,; doch iıhr Lebensgetfährte un: dessen Familie ıhr davon

ab, da die Getahr besteht, A4SSs S1CE als Jüdin erkannt un selbst verhaftet
wird

Rebecca Kohen erzählte ihre Geschichte 19958 der Shoah Foundation.
Das Interview wurde auft Video testgehalten un: 1St auf der Filmhomepa-
C VO „Die dritte Halbzeit“ verfügbar. „Meın Vater W ar ein sehr
Mann aber W alr OoOSse auf mich, weil ich einen orthodoxen Christen
heiratete.“ Als S1Ce ihren Vater Vergebung bat, eNTZEZNeELE dieser:
„Keıine Vergebung für dich, du aSst viele Süunden begangen.““* SO
beginnt ihre Erzählung, auft der die Handlung des Films autbaut. Im Film
wird S1e VO Katharina Ivanovska verkörpert, einem in New ork leben-
den makedonischen Model; für S1e W alr 6S das Debüt als Schauspielerin.

Der Zzweıte Handlungsstrang des Films thematisiert die Wandlung
der Fußballmannschaft Makedonija VO eiıner Verlierertruppe ZALE

Siegermannschaft. ank des ehemali-
Im Szenarıum des IMS kommen der gCH preußischen Sturmers Rudolph
makedonisch-bulgarısche on und dıe 5 PItZ; der als Trainer den Spielern
Holocaust-  ematık Teamgeist, Disziplin und den lau-

ben sich selbst alle Hinder-
nısse beibringt, schafft CS die Skopjoter Mannschaft Makedonija bis
1Ns Finale der bulgarischen Meisterschaft das favorisierte Team
Levski Sotia aus der Hauptstadt. Die Spieler halten Spitz zunächst für
einen Nazı. Erst 1m Laute des Films stellt sich heraus, A der Fu{fßs-
balllehrer selbst jüdische urzeln hat Im Finale die bulgarische
Meisterschaft wird Spitz aufgrund selner jüdischen Herkunft VO den

Siehe http://www.thethirdhalf-movie.com/ und USC Shoah Foundation Institute (http:/
/sti.usc.edu/), Interview Code ‚’
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deutsch-bulgarischen Besatzern mI1t Stadionverbot belegt. Dennoch g-
lingt dem Team der Dieg den Favorıiten A4aUusS$s Sotia och dem Dieges-
jubel tOlgt die Ernüchterung das Spiel wird 1MmM Nachhinein annulliert
un der Dieg dem Sotfioter Team zugesprochen. Fufiball 1St plötzlich7
Politikum geworden mehr als 5368€ einem Spiel.

Im Gegensatz SE Filmfigur WAar der tatsächliche TIrainer des Ma-
kedonija Skopje 1943 CIn ehemaliger preufßischer Stürmer, sondern eın
ehemaliger ungarischer Nationalspieler NamnnenNns Ules Spitz, eın berühm-
ter Trainer, der Partısan Belgrad 1mM Nachkriegsjugoslawien WEe1l
Meisterschaftstiteln und Tre1 Pokalsiegen tührte. Wie die iktive Filmfi-
ur W ar auch HE Spitz Jude er ehemalige Makedonija-Spieler Vasıil
Dilev erinnerte sich, 4aSsSs Spitz VO Vereinsvorstand AB} Makedo-
nıJa VOL der Deportation wurde, als dieser sich bereits 1im tahren-
den Zug ach Treblinka befand. Der Makedonija-Präsident hatte den
Polizeichef Hilte gebeten. Dieser wiederum veranlasste, 4SS der
Zug, der bereits die Grenze passıert hatte, 1m serbischen Vranje StOppTte,
sodass Spitz den Zu®g verlassen un damit dem Tod 1ın den Gaskammern
VO Treblinka entging eın Schicksal, dem JE AT makedonische Juden
während des Zweiten Weltkriegs nıcht entkamen.

Im Film wird NIEZ erwähnt, A4aSsSSs 473 bulgarische Parlamentsabgeord-
etfe eıne Petition die bereits beschlossene „Endlösung der Juden-
trage“ unterzeichneten. Nicht zuletzt auch dank des zivilgesellschaftli-
chen Engagements der Bulgarischen Orthodoxen Kirche konnten 1m
Jahr 1943 1n den renzen VO Vorkriegsbulgarien ebende Juden
VO Holocaust ewahrt werden. Aus diesem Grund wurde die Bulgari-
sche Orthodoxe Kirche 2013 für den Friedensnobelpreis nomıinılert. In
den VO Bulgarien besetzten Gebieten 1MmM heutigen Nordgriechenland
un in Makedonien konnten die Deportationen jedoch nıcht verhindert
werden. Von bulgarischer Seite wird darauf verwılıesen, Fa MN Bulgarien in
diesen Territorien nicht die volle Souveranıtäat hatte, die bei den in diesen
Gebieten statıonlerten deutschen Besatzungstruppen lag Dieser Um-
stand erklärt 1aber nicht, 1n Bulgarien bisher wen1g historische
Forschungsprojekte durchgeführt wurden, die den Holocaust in.diesen
Territorien untersuchen. Neuland betrat in dieser Hinsicht die bulgari-
sche Jüdin Lea Koen, deren Eltern den bulgarischen jüdischen
Staatsbürgern gehörten, die in den renzen VO Vorkriegsbulgarien leb-
Fen un: den Holocaust aufgrund der praktizierten Zivilcourage ihrer
Mitbürger überlebten. Koen veröffentlichteZ eın Sachbuch, das dem
Schicksal der Opfter des Holocausts 1in den VO Bulgarien 1mM
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/Zweiten Weltkrieg besetzten Gebieten gewidmet iSst>. Dass diese Pu-
blikation auch in Makedonien Anerkennung findet, zeıgt sich daran, Aass
S1e 1Ns Makedonische übersetzt worden 1St und 1m 7041 1n Skopje
eröffneten Gedenkzentrum für den Holocaust erworben werden annn

Fußballspiele zwiıschen akedonien und Bulgarien och
immer mehr als eın Spiel?
Skopje 1m August 2013 soeben hat die Fußballnationalmannschaft Ma-
edoniens die Nationalelf des Nachbarlands Bulgarien 1n einem Freund-
schaftsspiel Z besiegt. Der Direktor des bulgarischen nationalen Mu-

Bojidar Dimitrov sprach AUsS$ diesem Anlass VO einem „einheimi-
schen Wettbewerb der bulgarischen Natıon, die 1m Moment durch eiıne
(Gsrenze geteut ® se]l. DDimitrov bezeichnet sich selbst als Nationalist. Der
Historiker 1St ehemaliger Stasi-Mitarbeiter un! veröffentlichte 1m Jahr
7000 die Monografie „die zehn Lügen des Makedonentums“ Er argu-
mentiert; 24SS die slawischsprachigen Finwohner Bulgariens un:! Make-
doniens AUS historischer Sicht e1n Volk selen. Makedonien se1 als Staat
1L1UT durch ein VO Titoismus forciertes „Nation-Building“ entstanden,
W as darauf abzielte, Makedonien dem bulgarischen FEinflussbereich
entziehen.

Von 22 W ar Dimitrov Minıister mi1t dern Zuständigkeits-
ereich für die 1mM Ausland ebenden Bulgaren. Diese Bulgaren, die nicht
die bulgarische Staatsangehörigkeit besitzen, haben die Möglichkeit, die-

erwerben, sotfern S1Ee bulgarische urzeln nachweisen. Das betrifft
bulgarische Minderheiten 1n der Russischen Föderation, 1n Bessara-

1en un Rumanıen, 1aber auch die zEesaMTE slawischsprachige Bevöl-
kerung Makedoniens. ach dem EU-Beitritt Bulgariens stellte der Er-
werb der bulgarischen Staatsbürgerschaft für Makedonier eiın Mittel dar,

die Rechte eines EU-Unionsbürgers erwerben, die das Aufent-
haltsrecht 1n allen EU-Mitgliedsstaatenun aAb 2014 unbeschränktenS
gallg den Arbeitsmärkten aller EU-Mitglieder einschliefßen. Vor die-
SC Hintergrund 1st 6S nicht verwunderlich, 4SSs die Antrage auf den
Erwerb der bulgarischen Staatsbürgerschaft AUS Makedonien se1it 2007 1n
d1€ Höhe schnellten. Dass viele Interessenten niemals 1n Bulgarien g-
ebt haben, 1st eın grofßes Hindernis für die Antragsteller, enn die

Das}iea KOeH IM D  « S NOTJICHEA X OTOKOCTA Ha barıkaHMTE. Codna 2012
http://www.focus-news.net/?id=n1815724 (letzter Zugriff:)
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slawischsprachigen Makedonier werden schliefßlich als Teil der bulgari-
schen Abstammungsgemeinschaft betrachtet. uch der ehemalige make-
donische Premierminister LjubCo Georgievski, der zwischen 1998 un
2002 die Regierungsgeschäfte Makedoniens führte, besitzt einen bulgari-
schen AsSS.: Es 1st also nıcht verwunderlich, WCI11 diese Politik als Unter-
wanderungsversuch der makedonischen Nation betrachtet wird, de-
FE Existenzberechtigung infrage stellen. Von bulgarischer Seite wird
darauf verwıesen, ass Bulgarien das Land sel, welches Makedonien
ach seiner Sezession VO Jugosla-
wıen 1991 anerkannt habe Die Moaoti- PJas SUE Dulgarısche StaatsangehöÖörIig-
vatıon der Anerkennung W ar 1ın erster keıtsrecht E/aSsSTEe das Verhältnis

MakedonienLinie die Zurückdrängung des serbi-
schen Eintlusses und änderte nichts
daran, 4aSSs die Einwohner Makedoniens weiterhin VO einıgen Politi-
ern als „bulgarische Brüder“7 angesehen wurden.

„Die dritte Halbzeit“ thematisiert den Anschluss Makedoniens
Bulgarien 11 als unrechtmäfßige Besatzung und gleichzeitig die
Mitverantwortlichkeit der bulgarischen Besatzungstruppen für die
Durchführung des makedonischen Holocaust als wichtige Abgren-
zungskriterien einer eigenen nationalen makedonischen Identität
gegenüber Bulgarien. Aus bulgarischer Perspektive erfolgte die Bildung
einer nationalen makedonischen Identität erst durch die geschickte Ma-
kedonienpolitik VO Tito-Jugoslawien. Die Erreichung eines histori-
schen Konsenses ber die gemeiınsame Vergangenheit beider Länder
scheint schwierig, ware aber Voraussetzung für eın ertolgreiches Miıtein-
ander in der europäischen Staatentamilie.

Sabine Riedel: Bulgarien Die Anerkennung Makedoniens. In Südosteuropa 41 (1992);
3_‚ 236-248, hier AT
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